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K . Hderarnt Magokd.
Brandschadeusnmlage INI « .

Die Herren OrtSvorstehes «nd Berwaltuugs-
«ktnare, welche mit der Einsendung der Brandscha-
-essumlage von ISIS noch im Rückstand stad, werden
«t die sofortige Einsendung erinnert.

Den 31. März 1916. Kommerell.

Me MWriliiiitrMcrsilmillmie»ms
finden im Kormollbezirk Nagold wie folgt statt:

1. Kontrollplstz Nagold am Mirtwoch, den 5. April,
2 Uhr nachmittags bei dcr Turnhalle sür die Gemeinden:
Bethingen, Haiterbach. Obertalheim, SchietnZen, Ober-
schwündorf, Unterschwondorf, Untertalhrim, Walddsrf.

2. Kontrollplatz Altensteig-Stadt, am Donnerstag,
den 6. April, 9.45 Uhr vormittags in der Turnhalle beim
Stadtgarten sür die Gemeinden: Altrnftetz-Stadt, Allen-
steig-Dorf, Brrneck, Beuren, Bösinaen, Ebrrshardt, Egen¬
hofen, Enztal. Ettmaanewrtler, Fünsbronn, Garrwetler,
Gaugenwald. Simmersfeld, Spielderg, Ueberberg, Wart,
Wenden.

3. Kontrollplatz Nagold am Donnerstag. den6. April,
4.15 Uhr nachmittags bei der Turnhslle für die Gemeinden:
Nagold, Ebhausen, Iselshousen, Mindersbach, Rohrdorf.

4. Kontrollplatz Wildberg am Freiiag, Leu7. April,
8 Uhr vormittags beim Bahnhof sür die Gemeinde»: Ess¬
lingen. Emmingen, Gültiingen, Pstondorf, Rotfel den. Sulz,
Schöndronn, Wildberg.

Zu den Kontlvllversammlungen haben zu erscheinen:
Aüe bei der Rrichemusterimg im Herbst o. Is . sür
tauglich befundenen Leute der Jahrgänge 1876 dis 1896
(einschließlich der Arbeitsverwendungsfähigen) ;

1») Alle ousgr bildeten, aber noch nicht gemusterten Land-
fimnipfllchtiqen II. Aufgebot», welche in der Zeit vom
1. Jan . 1875 dis einschließlich6. Sept. 1870 geboren find,
und auf Grund des Reichsgesetzes vom 4. Sept. 1915
zur Anmeldung in dir militärische Kontrolle beim Be¬
zirksfeldwebel verpflichtet waren;

») Alls noch nicht zum Heere Ungezogenen Reservisten,
LandwehrleuieI. und !l . Aufgebots und alle Ersatz-
reservisten;

4) Alle ausgebüdeten Landsturmpflichtigen II. Aufgebots,
welche am 15. Aug. 1914 das 45. Lebensjahr noch nicht
vollendet hatten;

«) Alle unausgebildeten LandsturmpflichrigenI. und!' . Auf¬
gebots, weiche in der Zeit vom 1. Jan . 1897 bis ein-
schließlich 26. Noo. 1869 geboren find, und bei einer
Musterung als tauglich befunden wurden;

H Alle zur Beifügung der Truppenteile und Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften;

H Alle auf Gesuch Zurückgestellten, und alle Unabkömm¬
lichen(einschließlich der bei der Post und Eisenbahn
Angestellten) ;

4) Alle noch nicht zum Heere Ungezogenen ausgehobenen
Rekruten;

1) Mannschaften, welche bereits dem akiioen Heer angehören
sich jedoch in Urlaub befinden.

Nicht zu erscheinen haben:
1. Die Kriegs-Rentenempfänger;
2. Alle wegen körperlicher Fehler zeitig zurückgestellten

Miiitärpflichijger, und «nausgebildeten Landsturmpflichtigen
l. und II. Aufgebots;

3. Alle unausgebildeten Landsturmpflichtigen II. Auf¬
gebots, welche«och »icht gemustert sind, und aus Grund
d̂ Reichsgesetzes vom4. Sept. 1915 zur Anmeldung beim
Ortsvorsteher verpfl chtet waren.

Orden und Ehrenzeichen anlegen; Militärpapiere und
Führungszeugnisse mitdringen: Stöcke. Schirme. Zigarren
ustv. vor Beginn der Kontrollsersammmlung weglegen.

Unentschuldigt«« Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen
wird mit Arrest bestraft.

Befreiungsgesuchewerden nur in außerordentlich
dringenden Fällen berücksichtigt und müssen spätestens5
Tage vor Beginn der betreffenden Kontrolloersammlung beim
Bezirke Kommando einaehen. Spätere Gesuche finden keine
Berücksichtigung.

Talw, den 20. März 1S16. Kgl. Bezirkskommando.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, vorstehendes in
den Gemeinden wiederholt' aus ortsübliche Weise kostenfrei
bekannt zu geben.

Nagold, den 21. März 1916. K. Oderamt.
Kommerell.

Die Abhaltung des am 4. April dr. Is . in Ober-
jettingen fälligen Biehmsrkis wird wegen Ausbruch« der
Maul- «nd Klauenseuche im Oberamtebezirk verboten.

Die Abhaltung der Krämrrmarkts an diesem Tage
wird hiedurch nicht berührt.

Den 30. März 1916. Ksmmerell.

Bekanntmachung.
Auch in diesem Jahr werden öffentliche Schutzimp-

fnntze« gegen den Rotlauf der Schweine oorgenommen.
Me Schuliheißenämter werden ersucht die eingehenden

Anmeldungen bis 10 . April bei mir einzureichen
Di« Entschädigung erstreckt sich nicht nur auf Impfver¬

lust« sondern auch auf die Fälle ungssiigendrn Impfschutzes
nach Maßqabe de» § 315 der Mtn.-Berf. vom 11. Juli
1912 (R.-Bl. s . 440). ohne daß übrigens den Derdesitzern
in Fällen ungenügenden Impfschutzes eln Rechtsanspruch
aus Entschädigung zukommt.

Nagold. 29. R « z 1916.
K. OberamlstterarztsteUe: Dr. Metzger.

Sir ErM«W von Mlmmrt.
WTB . Großes Ha »rptg « nrtier , 31 . März.

Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An viele« Abschnitte» der Front lebte di« beider¬

seitige Artillrrirtätigkeit während de» klaren Tages
merklich auf.

Westlich der Maas wurden das Dorf Malaneonrt
und die beiderseits anschließende« französische« Ber¬
te dignng- anlage» i« Sturm genommen, k Of¬
fiziere und»22 Man » sind««verwundet in «nfere
Hand gefallen. Auf dem Ostufer ist die Lage unoerän-
dert. An de» franzöfische« Gräben südlich der Feste
Donanmont entspannen sich knrze Nahkämpfe.

Die Engländer büßte« in Lnftkämpfeo in der
Gegend von Arras und Bapanme drei Doppeldecker
ei«. Zwei von ihren Insaffen find tot. Leumant Jmmel-
mann hat dabei sein1». feindliches Klngzeng abge-
schosse«.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
DieZRussen beschränkten sich auch gestern aus starke

Beschieß««- «nserer Gtellnnge» an den bkhrr ange¬
griffenen Fronten.

Balkankriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der Zauberer von Tobolsk.
Raspulin! Wer ist Raspulin, dessen Namen jetzt wie-

der auf dem Munde aller schwebt, die die innerpolitischen
Verhältnisse Rußland» mit Aufmerksamkeitbeobachten?
Bor längerer Zeit kam einmal die Nachricht, daß der
Priester Rasputin oder, » te er in seinem Heimatdorf
in Sibirien genannt wird, der„Zanberervon Tobolek" eine«
Attentat zum Opfer gefallen sei. Die Nachricht wurdes. 3.
vom Rjetsch bestätigt, bewahrheitete sich aber nicht. Als
später GroßfürstN kolaj Nikolo jewitsch in die Verbannung
geschickt wurde, wurde laut, daß Raspulin, der den Groß-
fürsten von jeher haßte, dm Gewaltmenschen nach dem
Kaukasus verbannen ließ. Kurz zuvor schon wurde sein Name
von Mund zu Mund getragen, als ihm-»gesagt wurde, jer
bemüheLsich, maßgebende russische Persönlichkeiten für den
Fltkde» zu gewinnen und auch den Großfürsten hierfür
umzusttmmen. Dem Kenner russischer Verhältnisse stle-
gen ob dieser Meldung berechtigte Zweifel auf. Neuer¬

dings wird ein Msrdanschlag auf Rasputin bekannt, der
den abgrdankten Ministerpräsidenten Ehwostow zum U.Heber
haben soll. Diese Sensation, die von der Rußkis«
Wjedomoftt verbreitet wurde, bestätigt sich den Enthül¬
lungen Iliodors in dem Christianiaer Blatt Astenposten.
Wer ist nun jener Raspulin?

Die Geschichte dieses geheimnisoollen Priesters gibt
sehr beachtenswerte Einblick» in die russische Kultur. Recht
merkwürdig ist der Lebenslauf diese» vom russischen ortho¬
doxen Volke geliebten und als Erlöser verehrten Raspulin,
der sich aus niederem Bauernstand ausschwang und als
einflußreichster Mann neben den Zaren stellte. Die Bauer»
in seinem Heimatdorfs Pokrowskoje im Gouvernement
Tobokk erblickten in diesem Aufschwung« ein Wunder, das
sie sich nicht zu erklären»«mochten. Hohe Etaarsmänner.
vornehme Damen in der Hauptstadt an derN?wa jetzt die
Freunde und Gönner ihre» Landsmannes„Grischka" ?
Seine Wohnung der Treffpunkt der vornehmsten Adelsge-
schlechter Rußlands? Die« konnten die natoen sibirischen
Bauern nicht verstehen, und schoben diesen Machtausschwung
Trust lrkünsten zu, »»bei sie ihn mit dem Beinamen„Der
Zsuderrr »vn Tobolsk" belegten. Ja was war denn
Rasputin früher, als er noch unter ihnen« eitte, anders als ein
Bursche, welcher trank, rauchte und dt« Weiber liebte.
Dann plötzlich kam eine Umwandlung! Ihn ekelte das
Leben an. das rr bisher geführt hatte, und er wurde fromm,
predigte Enthaltsamkeit und erregte dadurch ein Aussehen,
daß der Petersdurger Bischos Theopha» auf ihn aufmerk¬
sam wurde und ihn nach der Han̂ iflodt zog Hier begann
ter Aufstieg Raspulins. Bor ollem waren es dort Damen
aus erster Gesellschaft, die seinen Verkchr suchten und die
seinen Ruhm verbreiteten, und so kam es, daß Raspulin
nach und nach als ein gottessürchtkger Mann mit außerge¬
wöhnlicher Sebetskrast an den Zarenhos kam, von viele«
Staatsbeamten mit großem Mißtraue» empfangen. Sein
Einfluß wuchs zusehends, damit auch di« Zahl seiner Feinde,
die alle Hebel in Bewegung setzten, um den gefährlichen
Mann vom Zarenhofe wegzubrtngen. Auch in der Duma
wurde Rasputin als die „Gefahr Rußlands" bezeichnet.
Selbst öffentl ch wurde der Kampf gegen Rasputin geführt,
ohne daß jedoch der Stur- des einflußreichen Mannes er-
zielt worden wäre. Der Äordplan Chwostows ist also nur
eine Episode, in dem schon fett Jahren währenden Kampf
gegen den „Zauberer von Tobolsk".

Einmal, er war vor einigen Iah en, war es gelungen,
Rasputin aus der Hauptstadt Petersburg zu verbannen.
Damals drohte der Okiobristensühr« vutschkow mit der
Enthüllung eines Skandals, die die ganze hohe Gesellschaft
lächerlich gemacht haben würde. Der Zar gab damals nach
«nd en ließ Rasputin in Ungnade, die aber nur wenige
Wochen andauerte, denn als plötzlich der Thronfolger er¬
krankte, wurde Rafputin zmückberusen, um mit seinen Ge¬
beten den Thronfolger zu heilen. Zufällig wurde da« Leide»
etwas bester, wodurch begänstigt wurde, daß Raspulin z«
neuem Einfluß kam. Diese Rachtperiode dauerte bis Kur¬
sor den Kriegsbeginn. Bis heute ist noch nicht aufgeklärt,
auf welche Weise es gelang, Raspulin aus Petersbug zu
entfernen, ebensowenig weiß man, welche Gründe für die
abermalige Rückkehr Raspulin» maßgebend« aren.

Für uns ist es einfach unbegreiflich, wie ein aus nie¬
dersten russischen Kreisen stammender Bauer in eine mehr
als exklusive Stellung eindrkngen konnte. Dark seiner Ver¬
schlagenheit und dank de» krassesten Aberglaubens, der in
seiner religiösen Kurpfnscherei göttliche Gnadenwunder sah.
gelang es. Raspntin, diese Machtstellung zu erreichen und
immer wieder zu behaupten. Schon längst stöhnt Raspulin
wieder seinen früheren Leidenschaften. Er fall ein notori¬
scher Trinker und die Zahl der von ihm verführten Frauen
erschreckend groß sein. Und ein solch sittlich verkommenes
Subjekt genießt die größte Bolksiümlichkeit in Rußland
und ist die rechte Hand des Zaren, der ohne Rasputin»
W llen nicht« zu beschließen weiß! Daß er bei wichtigen
Handlungen des Staates seinen Einfluß geltend machte, ist
nach diesen Darlegungen leicht erklärlich. Uns kann es
unberührt lasten, wie sich die innerpolittschen Verhältnisse in
Rußland absptelen. Sobald sich aber diese Fragen mit
unseren Interessen berühren, so fesselt uns auch die Person-
lichkett, welche als Machthaber auftritt. Und das war sür
uns der Fall, als Großfürst Rikolajewttsch, der größte
Deuischenfceffer in Rußland, abgedankt wurde und dessen
Verbannung auf den Einfluß Rasputins zurückgeführt wurde.



Rasputin als erbitterter Feind England » gilt . Als vor einigen
Jahren dis englisch ; Kirche in Petersburg eingeweiht wurde,
blieb Rasputin der Feier fern , trotzdem der Zar seine An
Wesenheit gewünscht hatte . Dieser Widerwillen Rasputinr
gegen England ist im ganzen russischen Volke vorhanden,
und das wäre der Boden , aus dem Rasputin für einen
Frieden Vorarbeiten würde , iwnn er sick mit solchen Plänen
getragen bat . Ob die Entfernung des Großfürsten sich mit
solchen Plänen deckte, wer kann es wissen ? Uns kümmert
dies vorerst nicht . Rußland ist unser Feind wie irgend einer
seiner Bundesgenossen . Wir werden den Sieg über Ruß
kand auch ohne Rospulin erzwingen I K.

Berlin , 31 . März . Liner Kopenhagen« Meldung des Lok.-Anz.
zufolge bringt man in den dortigen eingeweihten Kreise» d„s Aos-»leibrn von Blättern aus Rußland in den letzten Tagen und die « bfetzung des Kriegsministers mit große» und starke » Bolbsauf-Der DHänden  i » Zusammenhang. Der Prozeß gegen Euchomltnow unddi» Ehwostow -Skandal » scheinen immer » eitere Kreis» zu ziehen

Hindenburg — der Retter Englands.
Das Hamb . Frdbl . erhält von einem gelegentlichen

Mitarbeiter folgendes Stimmungsbild au « den politischen
Kreisen Englands:

Wer seit einigen Monaten nicht in England war . wird
iber die große Wandlung staunen , dis die öffentliche Mei¬
nung in England durchgemocht Hai. Bor irgend welcher
Kriegslast ist nicht das geringste mehr zu spüren . Die großen
Zeitungen haben alle Mühe , überhaupt noch dos Interesse
für dm Krieg ausrechtzuerhaiten . Es haben sich in letzter
Zeit viele Klubs gebildet , in denen weder vom Kriege noch
von Politik aesprochen werden darf , und Gäste dieser Klub»
sind viele Offiziere , die in London aus Urlaub weilen Man
hat sich zwar ln Deutschland daran gewöhnt , zu glauben,
die Kriegsunlust in England bestehe nur in einem Teile der
Arbeiterpartei , während in den bürgerlichen Kreisen noch
mehr oder weniger Kriegsbegeisterung vorhanden sei. Diese
Ansicht ist aber vollständig irrig , in England ist das Be¬
dürfnis nach einem baldigen Ende des Krieges in weiten
Schichten der bürgerlichen Parteien ebenso dringend wieunter den Arbeitern.

Was aber die politische Welt England , stärker erregt,
als es bemerk ; werden soll, ist die etwas eigentümliche
Kriegführung Rußlands , die , anstatt ihr Schwergewicht «n
die europäische Front zu legen , ihr HauploperatMnogrbiet
nach Persien verlegt Hst. Man hat schon im Unterhaus
wegen dieser Kriegführung Rußlands interpellieren wollen;
Crowen , der Abgeordnete von Belfast , hat Greg in ver¬
traulicher Sitzung die Frage vorgelegt , ob G » y sich darum
für den Krieg verpflichtet habe , um ganz Asien Rußland
aurzuliefern , nur wegen der einen trügerischen Hoffnung,
daß durch Rußland Deutschland , Englands gesürchistster
Konkurrent , vernichtet werde . Es sei Zeit , daß man in
England einsehe, welcher Wahnsinn es ist. zur Slow sterung
der Welt veizutragen . Noch drastischer drückte sich in einem
Gespräch mit Lord Derby der Abgeordnete für Lrds aus.
Er sagte , England « Interessen sind bisher am wirksamste !,
durch Hindenburg vertreten worden . Hindenburgs Siege
haben — für einige Z -lt wenigstens — Indien gerettet.
Bor zehn Jahren sei in England die Losung au ; gegeben
worden , Englands mächtigster Feind sei Rußland . Wenn
also der Krieg dar von den Leitern der englische» Politik
gewiß nicht erwartete Resultat gebracht hat , daß Englands
alter Feind (jetzt nur vorübergehender Freund ) so geschädigt
wird , daß er aus lange Zeit Eroberungik tege nicht führe»
kann , so habe Deutschland den Engländern eigenllich einen
dankenswerten Dienst geleistet . England müsse au » diesem
Glücksumstaüd allerdings dir ersorde -i chen Konsequenzen
ziehen und sofort ein Heer nach Persien schicken, für Lesse»
Integrität es sich ja ebenfalls verbürgt habe , um den Ber-
letzer der persischen Neutralität , das wäre in diesem Falle
Rußland , den Krieg zu erklären . Es geht allerdings nicht
gut , in Europa Rußlands Biindergenosse , in Asten Ruß¬
lands Feind zu sein . Aber die englische Politik Hai diese
sehr soude bare Lage geschaffen, aus der sie offenbar keinen
Aue weg weiß . England rüstet Millionenheere , um das¬
selbe Deutschland zu vernichten , dessen Armee der stärkste
Wall gegen das Hereinfluten Asiens nach Westeuropa bildet.
Ob nicht für England doch bald der Tag dämmern wird,
an dem die Leiter seiner Geschicke mit Sch ecken erkennen
müssen, daß die gegen Deutschland gesponnenen Intrigrn
und Bündnisse sich gegen ihre Urheber richten?

Der Seekrieg.
136 vvo Tourren in 14 Tagen versenkt!

Rotte dam , 30 . März . Lloyd meldet sttt dis 2 . und
3 . Miirzwoche d n Verlust von 1SS VVV Schiffs-
raum durch Versenk » » ,.

Haag , 30 . März . Lloyis melden lt . Tgl . Rdsch . :
Nach rngl schrn Berichten .st der englische PetroleumSommer
„San Cynstobal " , L041 Tennen , durch ei>e Entzündung
zerstört worden . Auch der engl sche Dampfer „C ty os Naprl " ,
5739 Tonnen , ist kurz nach Verlassen in Drai .d geraten.
Der Daily Telegraph meldet : Der englisch« Westindlensahrer
„Salibia " , 3000 Tonnen , wurde »esnkt , wahrscheinlich im
mittelländischen Meer . Auch der englische Dampfer „ Spa .-tan " wurde torpid ert.

London , 30 . März . WTB . Reuter . Wie mitgeteilt
wird , ist der Dampfer Kilbridr am 1. März versenkt wor¬
den . — Dcr Dampfer Eavinia Westoll ist gesunk n , d e
Mannschaft gerettet , aber der Maschinist verwundet . —
Nach einer Lloyd rmldung ist der russische Schoner Ottoman
geiunken . ' Der SsMer und 9 Rann sind gerettet . — Be m
Untergang des holländischen Dampfers Duioeland ist die
ganze Besatzung gerettet worden . Der britische Schoner

„ ^ rvmroie " yr gestrandet und gili als verloren . Die Be¬
satzung ist gerettet.

Amsterdam , 30 . März . WTB . Die hiesigen Blätter
erfahren von der Direktion des Rrichslrlegraphenamt », daß
die telegraphische Terbindung mit England wahrscheinlich
in einigen Tagen wieder hergrsteklt sein werde . Es kan»
bereits wieder aus eine» der Drähte de» Kabel « telegraphiert
werden . Die Störung ist nicht aus eine Störung des Ka¬
bels zurückzusühren , sondern vermutlich aus eine Störung
der Landleimi g in England in felge des stürmischen Wetters.

Frankfurt a . M ., 31 . März . WTB . Dir „Franks.
Zig ." meldet aus Sens unter dem 30 . März : Wie wir
von zuverlässtqer Seite aus Pari « hören , gibt man im
französischen Marinemintsterium jetzt offen zu . daß an Bord
des am 26 . Februar im Mittel « «« verseukten französischen
Hilfskreuzers „Provence " 4000 Mann waren . Die Be-
satzung der „Provence " setzte sich zusammen au « dem Stab
der 3 . Kolcmtalinfauteriearmee , de« 3 . Bataillon , der 2.
Kompanie des l . Bataillon «, der 2 . Maschinengewehr-
Kompanie und noch einer anderen Kompanie . 296 lieber-
lebende wurden «ach Malta gebracht und ungefähr 400
Gerettete nach Milo «. Der übrige größte Teil der Besat¬
zung ist untergegangen.

Konstantinopel . 30 . März . WTB . Das Hauptquar¬
tier teilt mit : Einige feindliche Torpedsbootszerstörer , die
außerhalb der Meerengen bemerkt wurden , wurden von
unseren Käflenbatterieu vertrieben . An der Irak - und
Kaukasusfront nichts Neue ».

Der Luftkrieg.
Wien , 30 . März . WTB . Amtlich wird berichtet som

30 . März : Am 29 . März vormittags haben vier Sre-
flugzeuge unter Führung des Linienschiffleutnanls Konjevie
Balona bombardiert und mehrere Treffer in de« Batterie»
und Unterkünften , einem Ilugzeughanger , einem Magazin
und auf dem französischen Flugzeugmutterschiff Feudre er¬
zielt . Trotz heftiger Beschießung find sie unversehrt em-
gerückt . Flotter,Kommando.

Rom . 30 . März . WTB . Meldung der Agenzia
Stesani : Iw Berlanfe des feindlichen Luftangriffs auf
Benetim am 27 . März wurden 6 Personen leicht verletzt.

Konstanilnopel , 30 . März . WTB . Das Haup quar¬
tier teilt mit : Keine wichtigen Operationen an den ver¬
schiedenen Fronten . A « 27 . März übnstsg eines «nserer
Flugzeuge die Insel Lemnos und warf vier Bomben auf
einen Flugzeugschuppen des Feindes im Hafen von Mu-
dres , die sämtlich in dem Schuppen platzten . Flugzmg-
abwehrkanonen und «in im Hafen liegendes feindliches
Kriegsschiff eröffneten ei« Feuer aus unseren Flieger , aber
wirkungslos.

Reichstag and U -B »ot -Krieg.
Die vertraulich m Besprechungen über de» U-Bsoikrieg

im Havptausschuß des Reichstages hatten , wie bereit » mit-
geteilt , ihr Ende erreicht . Wenn wir den offiziösen Stim¬
men Glauben schenken dürfen — und ds » ist wohl der
Fall — , so dürften die politischen Besorgnisse , die durch
unser Reich gingen , zu einer Beruhigung gekommen sein.
Der Berliner Berichterstatter der „Magdeb . Zig ." hatte Ge¬
legenheit , an „gegebenen Stellen " etwas über den Eindruck
zu erfahren , Leu die Verhandlung der Budgetdommisston
zurückgelassrn hat . Uebereinstimmrnd war danach zu hören,
daß die Wirkung der Ausführungen des Kanzlers
stark , die des Staatssekretärs des Reichsmarine-
amLes sehr stark gewesen wären . Daß di« Ausführungen
des Staatssekretärs sich in derselben Richtung bewegten,
wie die des Reichskanzlers erscheint selbstverständlich , da der
Admiral erst vor kurzem unter Umständen , di« ihm in allen
Einzelheiten wett mehr als in der Oeffentllchkejt bekannt
waren , als Milgttec - in die heutige Regierung eingetreten
war . Man glaubt mit Sicherheit , daß di« Folgen der
Sitzung an den weitaus meiste« Stellen eins beträchtliche
Beruhigung sein werden.

Der „Berliner Lokslcmzriger " will bestätigen können,
daß die Ausführungen des Reichsschatzsekreiärs auf die Ab¬
geordneten aller Parteien schon mn der Willen ganz be¬
sonderen Eindruck gemacht , well sie die Ausführungen der
Reichskanzlers und des Staatssekretär !, des Reichsmarine¬
amtes in wirkungsvoller Weise ergänzt haben . Durch diese
E >Klärung ber Leitung der Reichsregierüny war der Boden
für ei e weitere Annäherung der bürgerlichen Parteien in
den noch schwebenden Fragen geebnet . Die Fraklionssor-
stände haben nun in einer erneuten Versammlung eine ge-
meiostrcke Entschließung angenommen , die wir bereits gestern
veröffentlicht Hasen . Die Einigung des R .ichstagsaurschnffes
über die abschließende Behandlung der Unterseebootsfrage
wird in den Blättern begrüßt.

Der „Berliner Lodrlanzeiger " « eint , di« Erklärung
werde zweifellos auch vom Rrtchstagsplenum gutgeheißen
werden . Aus ihr würben die neut al ?n Staaten wieder
einmal entnehmen können , wie gewissenhaft ihre berechtigten
Interessen von allen maßgebenden Stellen in Deutschland
respektiert würden.

Aus Stadt und Land.
»togold . 1. April 1» I«.

Zu « Kovfirmationstag.
Zum zweitenmal während des Krieges begehen wir

den Konfirmattonstag , und « it noch heißeren Wünschen
begleite » wir die jsngbeulsche Schar , die nun . die Zeit ber
goldenen Kimerjah e hinter sich lassend , ins Leben hinein¬
treten , bas ihnen so » enUich ernst und qeheimriisvvll , ja
vieloersprechrnb entgegentritt . Aus ber Schule Zucht ent-
taffen , nehrn sie sich jene« Zeitabschnitt , der ihren Charakter
festigen und fie stähle » soll, daß sie, wen « sie dann ganz

ohne die schützenden Arme der Eltern im Leben dastetzen,
den schweren Kampf ums Dasein durchfechten können , ftet
und m«inniglich , ohne daß ihre sittlichen Ideals erschüttert
»ürdrn . Alle frommen Wünsche erreichen nicht di« Wir¬
kung eines guten Beispiels ! Und war ist für unsere Kon¬
firmanden und alle neuen Schulentlassenen eindrucksvoller
als das herrliche Vorbild , das ihnen ihre Väter , ihre
Brüder in dieser gewaltigen , eisernen Zeit an Pflichterfül¬
lung . Tapferkeit und Treue geben ? , als die schönen Bei¬
spiele der Opsermüiigkett , wie sie Mütter und Schwestern
zeigen ? Nun trete « sie hinein ins Leben , die jungen
Scharen , v« teil zu nehmen an Not und Geschick des
Vaterlandes ! Di « Jugend ist ja so voll von Idealen , er¬
füllt auch von der Liebe zum Baterlanse , und dar « « wün¬
sche« wir , daß sie sich wöge nicht irre machen lassen an
ihren Idealen , daß sie diese wahre als ein heiliges Gut,
damit sie das heilige Erbe unserer Ahnen , das ihre Brüder
und Väter heule gegen eine Welt von Feinden beichützm
und später ihnen öderlaffen « erden , mit reinen Händen
annehmen können , um es in deutscher Kraft und Treue
zu erhalten . K . T.

p Die Anpflanzung von Sonnenblume » wird
in einem Erlaß der Aintsterialabretlung für die höheren
Schulen und der Odrrschuibrhörde » für die Volksschule«
empfohlen . Die Schulvorstände und Lehrer werden ange¬
wiesen , in Gegenden , in denen die erforderlichen Borans-
setzungrn gegeben sind , die Schüler und Schülerinnen zu
planmäßigem , möglichst umfassenden Anbau der Ssnusn-
blume zur Minderung des Oelsamenmarrgels » nd Förderung
der heimisch«« Fettwirtschast snzmegen.

^ Schietinge » . Aus Feindesland kam die Trauer¬
botschaft , daß der 32 Jahre alte Johann Georg Gniekunst.
lediger Schreiner , gefallen sei. Er ist der Sohn des Wirte
Johann Georg Gutekunst , welchem !m Sepremder 1914
ein anderer Sohn auch gefallen ist und am 9 . Dez . o. 8.
ein 35 Jahre alter Sohn gestorben ist. Mit den so schwer
geprüften Eltern trauert die ganze Gemeinde . Dem gefal¬
lenen Heldrn , welcher mit der Tapftrksitsmedaille geschmückt
war , wollen wir ein ehrendes Andenken bewahren!

Ans de » Rachbarbszivken.
^ Unterjettingen . Wiederum find einige hiesige

Bürger im Felde befördert  wo den und zwar : zum
Unteroffizier und eialsmäßipen Fahnenschmieb Heiurich
Prsß.  zum Unteroffizier Gefreiter Heinrich Seeg  er,
Ssitiermeisters Sohn und zum Gefreiten Landsturmmann
Friedrich Brösamle,  Küfer . Wir grsiulirren ! — Bei
der abgehaltenen Gmersloersammlung des Darlehen s-
kassensereins  wurden d e seicherigen Borstands - « nd
Ausschußmitgijkder wieder - und als Ausschußmliglied Post¬
agent Brösamle neu gewählt . Ais Rechner des Vereins
wurde Gottlieb Schäfer , Wagner mir 40 von 63 abgege¬
benen Summt « gewählt . Dem seitherigen Rechner wurde
für langjährig « Dienstzeit 50 zugewtesen . Schmerzlich
empfunden wurde , daß de- sonst so freigebige Verein die
im Felde stehrndin Grmeindesöynen nicht mit einem Ge¬
schenk bedacht Hai. — Bei der 4 . Kriegsanleihe  war
auch dis hiesig « Gemeinde mit 45 560 beteiligt und
zwar wurden gezeichnet : vom Dari -henskassenverein 20000
Mark , bei der Post 9200 durch Schülerzeichnung 4360 «B,
bei sonstigen Landessparküssen 12 000 -H.

Herrenbkrg . Die AmlskölperschaftHerrenberg hat
eine Kriegssürsorgs für Erwerbslose emgeführt . Hrmd i«
Hand geht damit die strengere Handhabung des Arbeits¬
nachweises . Wer sich arbeitslos meldet und die Erwerbs-
losensürsorge in Anspruch nimmt , muß die ihr angewiesene
entsprechende Arbeit mmehmen , selbstredend gegen angemes¬
senen Lohn.

r Rottweil . Einem 16jätplgeir , a » einem N ?ubau
beschäftigten Arbeiter namens Messer wurde der Kopf der¬
art verquetscht , daß der Tod sossrt eintest . — In Flöz-
lingen explodierte eine im Ose« stehende Bettflasche >« dem
Auaendlrck , als die Hausfrau sie an « dem Ösen «ehmon
wollie . Dt « Frau erlttt schwere Wunden im Gesicht . Ein
vor dem Ofen l egendrs Kind blieb Unversehrt , wog °gm
der Ofen selbst zertrümmert wurde.

r Oetishri « OA . Maulbronn . Der Rangier«
Geiqer kam aus de« Bahnhof in Mühlacker zwischen dis
Puffer zweier Wagen und erlitt innere Verletzungen , so
dcß e? aus dem Transport ins Krankenhaus »erstarb.

Letzte Nachrichten.
l« «mtNch« S .L .S .,

Amsterdam , 3l . März. WTB . H««te wurde«
telegraphisch alle Urlaube , die Offiziere » und Mannschaften
der Laust , und Seemacht — anßer denen , die vom Krtegs-
vster Marineminister ertctlt worden find — znrückgr-
zogen . — Aus dem Haag wird hiezu gemeldet : Wie das
Ksrresp,nLe «zbirro erfährt , werden vvrläufig bet derLand - und Seemacht keine Urlaub « mehr rrreiit « erden.
Die höchste « Stelle » der Land - »nd Seemacht kiel !»«
heute früh eine wichtige Kouferevz ab . Der Minister
de« Innern hotte heute früh eine U .iterrrstung mit dem
Direktor des Kabinett « der Königin und mit dem Min fter
de» Aeutzern . Wie verlautet , soS eins Geheimsitzung
der Zweite « Kammer unmittelbar bevorstehen.

Berlin , 1. April Tel. Hier wird die Alarmuach-
richt ausHollavd damit inZusammevhsng gebracht,
daß als Folge der Pariser Kouferevz die Ententean Holland das Ultimatum gestellt hat, seine
Grenzen gage» Deutschland vollkommen zu sperren«nd daß im Verfolg dieses Ultimatums englische

^Truppen auch bereits ans der Insel Walcheren^! ans der Vlissinge » liegt , gelandet seien.
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Berlin , 1. April. Der Kriegsberichterstatter Scheuer-
«an» berichtet der „Deutschen Tageszeitung" au« dem
Großen Hauv'quartier über die Kämpfe bei Avoeourt:
Bis in die Nacht hat sich der zum Teil mit dem Bajonett
Mann gegen Mann geführte Nahdampf in der Süöoft-
ecke des dichten Buchenwaldes fortgesetzt. Man hat mir
gesagt, daß diese« stundenlange, ununtrrb ochene Trommeln
bas stärkste gewesen ist. was man seit langem in einem
Lag und Nacht nicht ruhenden Dröhnen der Geschütze vor
Verdun gehört hat. Auch Mitkämpfer aus dieser Gegend
erklärten, daß die Kämpfe mit einer beispiellosen Erbitte¬
rung geführt werden.

Bern , 31. März. WTB. Wie der Pariser Kor¬
respondent des Secolo au» zuverlässiger Quelle erfahren
haben will, befand sich Cadarn « auf der „Suffix ".
Nach dem Schiffbruch fei er nach London zurückgekryrt,
«nd am 25. März neuerdings nach der belgischen Front

abgerrist. Dies war auch die Verspätung Cadornas bei de»
Rückkehr»ach Paris , wo er planmäßig am Empfang am
Lyoner Bahnhof hätte teilnehmen sollen.

Koustantinopel , 31. März. WTB. „Tasvioi-
Eskiar" veröffentlicht Erklärungen von jüngst von der
Jrakfront zurückgekehrten Persönlichkeiten, die sich über
Kut-el-Amarau. a. folgendermaßen äußerten: Die beiden
Dersuche des Generals Aylmer, Kut-el-Amara zu entsetze»,
haben die Engländer 50V0 dezw. 2VVV Tote ge¬
kostet, während die Gesamtverluste der Türken 350 Monn
nicht übersteigen.

Sofia , 31. März. WTB. Der Generalstab teilt
mit: Am 27. März hat ein Geschwader von iS deut¬
sche« Flugzeugen den Hasen von Saloniki und das
englisch-französische Lageri» der Stadt bombardiert . Es
wurden 800 Bomben«bgeworfen, die großen Schaden an-

richteten. Di« Flieger beobnchieten eine Explosiont» ek
unmittelbar bei« Bahnhof gelegenen Depot, sowie eine
zweite auf einem sriMichen Schiff. Feindliche Flugzeug?
versuchten einen Angriff gegen die deutschen Flugzeuge.
Der Versuch blieb jedoch erfolglos. Bier von den franzö-
sisch-englischen Flugzeugen wurden zur Landung gezwungen,
die übrigen mußten den Rückzug antreten.

Tokio, 31. Mürz. (WTB. Agenee Haoas.) Der
Krieg- minister General Oka ist zurückgetrete«.
Sein Amt führt sein stellvertretender General Oshima.

Mntmatzl . Wetter am Sonntag »nd Montag.
Heiler und trocken, nacht« kühl.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt.
F»r dt«SchriftleUung orr<Wtw»rtli
Berta,de, « . « . Isis, «Ich«« N«

: R. Lschar».»k«ck««l(KartÄ
Druck und

(»arl2aff« 1. Rqs,td.

K. Amtsanwattfchaft fiir Forstrügesachen
in Nagold.

An sämtliche Schnttheitzenämter
des Oberamlsbezirks Nagold.

Die Schulthetßrnämter werden veranlaßt, ihre GeMsindesngehörige»
durch eine öffentliche BedsnnimachunZ auf folgende gesetzliche Bestim¬
mungen hinznwrisen:

1. Zur BerhüLnng von Waidbrände » aus dir Bestimmungen
der §8 308, 309 und 368 Ziff6 des Reichsstrafgesetzb. «nd der Artikel
20 u. 32 des Forftpolizetgesetzes.

2. zum Schutz seltener Waldpflanze », besonders der Stech¬
palme , gegen das rmtichijame oder gewerbsmäßige Abpflücken von Reisern
aus die Bestimmungen des Art. 22, Ziffer2 des Forstpol..Ges., sowie
der Art. 6. Ziff. 4 und Art. 16 des Fslststrafgesktzss.

Zugleich werden die Schulrheißenämter ersucht, sowohl zur Brr- i
Hütung von Waldbränden als auch i« Interesse wirksamen Schutzes
sellener Waldpflanzen, besonders der Stechpalme, für Belehrung und
Ermahnung der Schuljugend zu sorgen.

Nagold , 1. April 1916.
_ Oberförster Kübler.

UnterjeLtingen.
Am Sonntag, den 2. April 1916,

stndkt im «Hast- an» z. Kirsch" eine

MW WWeMksMkllsng
statt, wozu jeder Wähler freundllchst eingeladen wird.

Thema: Aufstellung eine« Kandidaten zur Schukthrißenwastt,
Aöschaffuug des ASrgerrrntzens «. a. Mehrere Wähler.

AWWtt Nchziegel
sind erstklassig, schnurgerade, hellklingend, hart¬
gebranntu.Sieten volle Garantie in jeder Hinsicht

HM Spezialität:neuzertl.Pfannenziegel
Falzziegel, Straagsalz-Ziegel
ViberschaiSaze. Klosterziegel

naturrot « nd altfarbig eingebrannt.
B i Bedarf bitte « wir um Einholung unseres Angebots

Miegelei Wrsbiuh,Alpirsbach,
Württ.

K. Forstamt Nagold . .StaM-n.Uem-
Holz-Berkans.

Am Dienstag , den 4 . April,
2Uhr in Oderjettinge » ,Traube^
au» Etaatswald Foist, Nbil. Kup-
pi-gerstklg und IZgrrwiks:

30 Fichten und 88 Forchen mit
Fm. 70II.—Itt. Kl.. 24 IV. und
V. Kl. Lknẑ oiz, jowie 13I. bis
lil . Kl. Sägholz: 7 Bsustangen,
20 Rm. Nadelholz, 4 Lose Stock-
Holz im Boden, 37 Lose Reisig
auf Haufen und 2 Lose Schlag-
raum.

Wime Wmm-Wer
rmpfi hlt bestens und ladet zum
Bcs'che kreundlichst ein.

Albert Rasf , Nagold. !
Nagold. !

Ein ehrliches, fleißiges

MLüeksv,
welches schon gedient Hai. nicht
nmer 17 Jahren, sucht

Frau Kaufmann Heller.

lMliM kMM ^
t ilc ich unentgkltlick die völlige
Befreiung von In gjährtgem
Frauenleiden (Weißfluß) mit.

»Rückporto erbeten.

Fra » Marie Besse?,
Berti « , Halles che Straße 23

empfiehlt G . W . Zaiser.

kiekuog gsesot. Ib-Sprll 1916.
2187Oel <lxevinne mitrus leile

Usuprxevinne bar bisrk

12 Llnrk.
?orko u . l -iste 30 ktz, , ru be-
rieki. äurch ci. Oeneeslaxentur

I8r !l« k!l!!lett.8tüttgstt
Ivsektate. 6, poenspreckeeIS21

Lo vie alle Verksukrtelleo.

Betr . IV . Kriegsanleihe.
Die Evangelischen Pfarrämter

werden gebeten, die Zeichnungen der Kirchenpflegen und angegliederien
Kaffeng?fl. hieher« itzuteilsn.

Evaug . Dekauatawt : 3. B. Dr. Schairer.

Weserve-Lazarett Magold.
Die Entleerung und Reiuiguug der Abtrittgrube », sowie

der Dohleuschächte wild über Kneg-dauer neu vergebe».
Bedingung«» stirb von heule ab auf de« Geschäftszimmer et»-

>zusehi»Mnd sind Angrbotev«rschlosse» bis Dienstagabend6 Uhr abz»-
lgeben.

ÜI« il vlttj-rrrul-ii
durch die

seit 25 Jahren bestbcwährten

! Landw. Bezirksverein Nagold.
Bekanntmachung,

iMLMoNett «°brau»enZsie gegen

Heiserkeit , Verschleiwuug,
Katarrh , schmerzeude « Hals,
Kruchhuste « , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältuuge « ,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
litt uot. begl. Zeugnisse von

Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.

Paket 25^ Dose 50.4
KriegspaLung 23 kein Porto.
Zu haben in Apotheke « sowie
bei: kr. 8«kwiö in laxol«, t!kr.
VoibUixerz. Löwen in llaitsrbsek,
Iirii,t in voterjettisx««,
Id . Kr»?! in VilSdorg, Karl kr.
8cd»tti « in kddaa»«», Viidels

llvitikdlsr in LvtssILea, kroet
Sittter ia tivdräerf.

Kldl
kein besieres
Hausmittel

gegen
jeden llü 8ltzü

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampshusten rc. als
Lsrl«iil '8
Nmmt rnnbons.
Nur echt in Paketen L 1V u. 20 ^

ebenso

kuva!/ptu 8-!Vl6n1ko!^8lstma-Lonbon8
mit deni Namen Asm zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schitteuhelm ; in GbHausen Th.
Rall ; in Bösiugeu : I . Brotz¬
ln Gültliugeu : I . G . Hum¬
mel ; in Haiterbach : I . Theu-
rcr 's Witwe : in Rohrdorfr
Ernst Sitzler ; in SimmerSfeld:
I . A . Brau « , Ernst Schatch.

slstev-ZtSsilLr
ooriängb«iG .W .Zaiser , Nagold.

sbetr. Aufforderung zur Anmeldung für de« Auftrieb
jvon Jungvieh und Fohlen auf die Jungvieh - und

Fohlenweide des Vereins in Unterschwandorf.
Die Besitzer von Rindern, Wallach- und Siui-Fohlen werden hie-

mit ersucht, ihre Tiere, welche sie in diesem Jahre aus dir Jungvieh-
u»d Fohlenweide des laudw . Vereins in Uuterschwaudorf

!auslreioen wollen. 1ä«gste«s bis L. April , ds. Js . anzumelden.
! Dis Anmeldung kann von den Tierbesitzern des Beziiks Nagold
sbei den Herren Ortsvsrsteher » ihrer Gemeinden erfolgen, von deu
!Auswärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei
jdem Vorsitzenden der Wcidekommisston, Herrn Gtadtschultheitz a. D.
jKrauß in Haiterbach zu geschehen.
! Das Wcidgeld deriäzt, neben1 Trinkgeld für 1 Rind und
l2 süc 1 Fohlen, bei Mitgliedern des landw. Bezirksverelns Nagold:
l u. für ein Rind im Gewicht bis zu 200 . . . 38
! d. „ „ „ . „ von 201—300 „ . . . 40
< e. „ ^ » » » » 301 350 „ . . . 45
i °l. , „ „ ^ „ über 350 „ . . . 50
j e. „ „ 1jähriges Fohlen . 115

i. .. .. 2 .. .. 130
x. „ ., über2 Jahre altes Fohlen . 140
st. „ Tiere aus anderen Bezirken je 10 mehr, ob Nagolder

Dereinsmitglieder oder nicht
Im Bezirk Nagold ansässige Nichtmitglleder haben pro Rind 5

und pro Fohlen 10 mrh' zu b zihlen (lit. a—x).
i Die Eröffnung - er Weide findet voraussichtlich Mitte Mai statt.
!Der Termin des Auftriebs nmrr den Anmeldernb sonders bekannt gegeben.
! Es soll in der Rege! «ur zur Zucht geeignetes Vieh der
großen Ileckviehraffe aus die Weide gebracht werben.

Nur gesuude mit tierärztlich-«! Zeugnis versehene Wallach-
«ud Stut -Fohleu im Aller von 1 Jahr bis zum Atter von3 Jahre»
werden ausgenommen. Heuer wird nur eine beschränkte Anzahl Fohlen
aus die Weide genommen. Absatzsohlen werden nicht angenommen. Als
bösartig erfundene Fohlen werden aus Kosten des Besitzers zurückgeschickt.

Für jedes z :r Weide aufzutreibende Fohlen sind3 Ztr. guten
Haber am Auftrievstag mllzubringen und abzuliesern.

Dis Rinder sollen mindestens7 Monate all sein. Der Verein be¬
hält sich vor. ungeeignete Stücke zuriickzuweisen.

Die Versicherung der Weidetiere erfolgt durch den Berei«
aus Kosten der BtstZeru:<d werden beim Austrieb erhoben für Rinder
d°/<, des Versicherungswertes, jedoch mindestens2 bei Fohlen2^ °/,
ee» Versicherungswertes. Bei außerordenilichen Verlusten müßte eoent.
«ineN ichsckußprömle erhoben werden.

Als Eiischädigung wird gewährt bei Rindern im Todesfall 80' /g
des beim Austrieb vereinbarten Versicherungswertes und bet Fohlen 75°/,
dezw. 50°/,.

D.e näheren Bedingungen für dm Austrieb auf die Weide des
Vereins können von den Herrn, Ortsvorstehern des Bezirk» oder von
dem Herrn Bo sitzenden der We'dbommiisior, erb ten werden.

Di« Herren Ortsvorsteher d-s Vrzi ks, wrich-n nach An¬
gabe der Zahl der Anmeldungen Anmeldebogen und Wetdebedingungsn
Zngehen, werden ersucht, Vorstehendes den Besistern von Rindern und
Fohlen in ihren Gemeinden nrch besonder» bekannt zu machen und die
Anmeldungen enlgegermebmen zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werdrn zugleich ersucht, die Land¬
wirte ihrer Gemeinden auf die großen Doüeile d-r Iunavieh- und
Fohlenweide aufmerksam zu machen und dieselben zu möglichst zahl¬
reicher Anmeldung zu veranlassen.

Rinder, welche sich zur Zeit des Weideauftriebsw gen Maul- u.
Klauenseuche in einem Sperr- oder Beobachtungsgebiet befinde», können
nicht angenommen werden. Ebenso sind Rinder au« verseucht gewesenen
Gehöften aueüt schloffen, wenn nicht seit dem Erlöschen der Seuche
mindestens6 Wochen verflossen sind.

Haiterbach. de» 11. März 1916. Weidekommifsiou :
Bors. Eiadrschuitheißa. D. Kraust

§
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TTM vsmsnlrlusen

KiockerkIeiÄriivii, lliitedeii«t«.

M 2  § 8kÜTk , HL§o1ä.

Meine

mit den neuesten Dessins empfehle
zu fleißiger Benützung.

kinäerknookt.
8nttl «r uiist ^nptzrier.

« » » » » » MS » » » «
Nagold.

Jeden Samstsg nnd Sovniss
Münchner

PWrrbröv
Als Spezialität:

Knöchle u. saure Kutteln.
im Schwarzen Adler.

Vieh-Verkauf.
Am nächsten Montag, den 3. d. M.

vormittags Vs 10 Uhr,
haben wir einen

großen Transport > ^

Mer
trächtig« Kühr,

Mime»
in uiseren SIMM» im Gasthausz.Traube

in Altensteig
zum Bei kauf, wozu Ltehabrr freundlichst einkaden

Min und Mx MMser
aus Weringen.

Nagold.
Ein ordentliches, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, das schon tn
gutem Hause gedient hat, wird

gesucht.
Zu erfrag, b. d. Gischäftestelle ds.Bl.

Wohnung
zu vermiete « .

2ii unserem Neubau ist eine
sommerliche Zzimmrigs Wohnung mit
Waschküche und allem Zubehör,
sowie Garteuantril auf I. Juli zu
vermieten.
Fr . Wohlleder u . Sohn,

Baugkschiist.
Nagold.

Ein kräftiger

Junge.
welcher das Küserhandwerk gründ¬
lich erlernen will, wird auf 1. Mai
in die Lehre genommen bei

Gg . Schneider,
Küfern>»d Wkiichmrbl>»>.

Sendet Bücher
ins Feld!

MM
MxÄ»'' t

u. andere Unkräuter
3^4/ werden vernichtet

durch Bestreuen mit

feingemahlenem Kainii
(Sondermarke1 ohne Zusatz, Sondermarke2 mit Zusatz
»on Kieselgur zur Verhütung des Zusammenballen-)

Sobald der Lederich 2 —5 Blätter angesetzt hat,
wird der feingemahlene Kainit frühmorgens auf die
launaffen Felder gestreur. Der Kainit entzieht der
Unkrautpflanze den Saft und bewirk so daß Absterbrn
derselben. Durch die gleichzeitig düngende Wirkung
bildet der feingemahlene Kainit neben dem besten
zugleich auck da« billig fl« Unkrautvertilgungsmittel.

Ausführliche Broschüre mit zahlreichen Urteilen au« der Praxi « durch:
Landwirtschaftliche Auskunstsstelle des KalifyndlkatsG.m.b.H.

Stuttgart , Olgastraße 39a.

Statt besonderer Anzeige!

Wildster, , den 31. März 1016.

1 oLss- ^ .Q2Si§ §.
Nach Gottes Willen entschlief heule

nachmittag2 Ahr im 56. Lebensjahr
unser lieber, lreubesorgler Gatte und Vater

Loks . ^ Llk.
LLntermüHer.

In tiefer Trauer:
die Gattin : Luise Weik , geb. Seeger
der Sohn : Ernst Weik , z. Zt . im Felde

die Tochter: Berta Werk . ^

Dis Beerdigung findet am MontagnachmittagV»2 Uhr statt.

Haiterdach , den 3l . März 1916.

rcruer-Anzeige.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten. Freun¬

den und Bekannten die traurige Mitteilung, daß
meine liebe Gattin, unsere herzensgute Mutter

WDse SiltebsO,
««» » at- ,

im Mer «an 57 Zähren »ach schwerem Leiden
!s«nft in dem Herr« »erschirdrn ist.

3n tiefer Trauer:
der Gatte Friedrich Gutekunst , Sägwerkbesitzer,

mit seine» 3 Sißnes.
Die Beerdigung findet am Sonntsgnachmittug2 Uhr statt.

An x o 1s.

in 8r « 886r ^ n8Mall
k'rlsa Losi8lin.

Visllondartsv kortîr8. V.Laiusr.

Gebrauchter ZetM
(wenn auch reparaturbedürftig) für
Holz oder Kohlenfeuerung zu kanfen
esncht.
nged.u.HIS an d. Geschäftsst.d.Bl.

Nagold.
Schön möbliertes

Limine?
ĥat zu vermieten,

z Marklftraste Nr. 118.

- - SVVÄ
prtma Betriebsstoff für Landwirt-
chsft, Autos und industrielle Be¬
triebe stets abzugebm. Süddeutsches
BersandhaOtter ,Offenbar , B.

D
Ebhausen.

Tüchuges, solides

MmÄ

empfehle ich sämtliche

Alls« »
8rass« >
MemW

> in garantiert keimfähiger Ware
I billigst

A«Mt Ilezzler.

gesucht, welches im Kochen und in
sämtlichen Harrrarbeiten bewandert

jist und a«s dauernde Stelle steht.
Titte Zeugnisse mit Lohnangabr
senden unter 8t . 15V an die Ge
schäftest, ds. Bl.

Es . Gottesdienst in Nagold:
Am Sonntag Lätar«, 2. April:

Vs 10 Predigt, L. 283, anschließend
Konfirmation. 2 Uhr Besprechung
mit den Neu Kon firmierten.

Mittwoch, den 5. April: 8 Uhr
Krlegsbetstunde.

Freitag, den 7. April: 10 Uhr
Borbereitungspredkgt und Beichte
zum Kofirmandevabendmohl.
Math. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag Lätare2. April: 9 Uhr
Predigt u. Amt. 1Vs U. Andacht.
(Montag 9Vs Uhr in Altensteig).

Jeden Werktagabend ?Vs U.
Kliegebetstunde.
Gottesdienst der Methodisten-

ge« ei«de in Nagold:
Sonntag, den 2. April, vorm.

Vs 10 Uhr und adends V,8 Ahr
Predigt. Mittwochabend8 U. Ge-
beistunde. Jedermann Ist eingeladen.
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